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Einführung 
 

Wenn von Armenien die Rede ist, dann stellt man sich in der Regel ein arides bis semiarides 

Bergland im Kaukasus vor, in dem viele altertümliche Kirchen und Felsenklöster von der über 

17 jahrhundertlangen Geschichte des Christentums erzählen. Mit Höhenlagen von ca. 700 bis 

knapp 4.000m über dem Meereswasserspiegel und seinen humiden bis ariden 

Klimaverhältnissen verfügt das kleine Land (knapp 30.000 km²) im Kleinen Kaukasus jedoch 

auch über eine ausgesprochen hohe Pflanzenvielfalt. Über 6.000 Gefäßpflanzenarten wurden 

in Armenien, das so groß wie das Land Brandenburg ist, nachgewiesen.  
 

In entlegenen Hochgebirgsregionen konnten sich zudem einige seltene und vom Aussterben 

bedrohte Säugetierarten erhalten, u.a. das Armenische Mufflon und der Leopard. Aufgrund 

der großen Unterschiede im Relief, Klima und den Oberflächenformen ist die Biodiversität in 

Armenien sehr hoch und das Vorkommen vieler endemischer, reliktischer und seltener 

Pflanzen- und Tierarten begünstigt. Zahlreiche Wildarten von Kulturpflanzen, die in ihrer 

Anzahl einzigartig für Europa sind, stellen zudem die bedeutsame genetische Vielfalt dieser 

Region heraus. Unter den zahlreichen Tierarten sind weltweit gefährdete Tiere wie die 

Bezoar-Ziege, das Armenische Mufflon und der Braunbär zu nennen.  
 

Seit 2001 berät und unterstützt der NABU das armenische Naturschutzministerium. Während 

in den ersten Jahren die Unterstützung bei der Umsetzung internationaler 

Naturschutzkonventionen im Vordergrund stand, wurde 2006 die Zusammenarbeit um 

gemeinsame Projekte erweitert. Im März 2007 unterzeichnete der NABU zusammen mit dem 

armenischen Ministerium für Naturschutz einen Kooperationsvertrag, der die 

Zusammenarbeit bei der Durchführung von Projekten zum Schutz der Biodiversität 

Armeniens vorsieht. Im Rahmen seiner Aktivitäten entwickelte der NABU eine stabile 

Partnerschaft mit dem Ministerium für Naturschutz und Naturressourcen der Republik 

Armenien und dem Armenischen Vogelschutzbund (ASPB – Armenien Society for the 

Protection of Birds), der sich seit 2002 für den Schutz der Vögel, ihrer Lebensräume und für 

den Schutz der Biodiversität in Armenien einsetzt. 
 

Diese Zusammenarbeit konzentriert sich auf Aktivitäten in den Bereichen Artenschutz (u.a. 

Schutz des Armenischen Mufflons), Flächenschutz (u.a. Unterstützung staatlicher 

Schutzgebiete, Entwicklung von Managementplänen, Nominierungen von UNESCO 

Weltnaturerbegebieten, Entwicklung von Biosphärenreservaten) und institutionelle Stärkung 

von Naturschutz-NROs (Forschungsarbeiten, Entwicklung eines nationalen 

Naturschutznetzwerks bzw. -mitgliederverbands, Aufbau des nationalen Partners für das 

BirdLife International NRO-Netzwerk). 
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1. AUFGABENSTELLUNG DES PROJEKTES 
 

Durch das Projekt „Entwicklung einer mitgliederbasierten Umweltschutz-NRO und deren 

lokalen Ortsgruppen als Beitrag zum Biodiversitätsschutz in Armenien“ wurde zum einen die 

modellhafte Naturschutzarbeit der Armenian Society for the Protection of Birds (ASPB) 

entwickelt sowie institutionell und fachlich unterstützt und zum anderen wurde der Schutz der 

biologischen Vielfalt in der Region nachhaltig gestärkt. Die ASPB ist nun effektiv und 

überregional vernetzt, sowie befähigt, dauerhaft für den Schutz der Biodiversität und der 

Umwelt tätig zu sein. Durch die Beratung sowie den Wissenstransfer von Seiten des 

Naturschutzbundes Deutschland e.V. NABU wurden die Möglichkeiten für erfolgreiche 

Naturschutzprojekte in Armenien erhöht und es wurde eine breite Basis für die praktische 

Arbeit im Arten- und Biotopschutz geschaffen. Während des gesamten Projektablaufs wurde 

darauf  geachtet, die Selbständigkeit der ASPB zu fördern, um so die nachhaltige Umsetzung 

der Projektinhalte zu gewährleisten. 
 

Der Aufbau eines unabhängigen und landesweit agierenden Naturschutzverbandes ist von 

großer Bedeutung für den Schutz der Biodiversität und der landschaftlichen Vielfalt in 

Armenien. Ziel des Projektes war es, die Rolle von Nichtregierungsorganisationen in der 

Naturschutzarbeit in Armenien zu stärken, so dass sie als gleichberechtigte Partner der 

staatlichen Akteure agieren können. Durch den Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit sollte das 

Interesse der Bevölkerung für Naturschutzthemen erweitert und die Motivation der bereits 

schon im Naturschutz arbeitenden Personen gestärkt werden. Es ist wichtig, dass sich viele 

Menschen für den Erhalt der Natur einsetzen, da auf diese Weise Naturschutzvorhaben, nicht 

nur mit breiterer Akzeptanz, sondern auch mit Unterstützung der Bevölkerung realisiert 

werden können. Aus diesem Grund wurde im Rahmen des Projektes die Zusammenarbeit der 

ASPB mit dem Naturschutzministerium der Republik Armenien aufgebaut, um gute 

Voraussetzungen für eine Kommunikations- und Kooperationsplattform zwischen den 

Behörden und der NRO in Armenien zu schaffen. 
 

Durch die Steigerung des Bekanntheitsgrades und des Images der ASPB wurde auch die 

Anzahl ehrenamtlicher Mitglieder erhöht und das Umweltbewusstsein in Armenien gestärkt. 

Um über die Wichtigkeit des Biodiversitätsschutzes zu informieren und die einzelnen Akteure 

besser untereinander zu vernetzen, wurden Aktionstage an Schulen sowie Exkursionen und 

Seminare für die lokalen Ortsgruppen durchgeführt. 
 

Im Rahmen dieses Projekts wurde der Ausbau der ASPB zu einer mitgliederbasierten 

Organisation unterstützt. Während der fachlichen Zusammenarbeit beim Thema IBA‟s 

(Important Bird Areas) – einem Projekt der BirdLife International – wurde die ASPB 

kompetent beraten und unterstützt.  
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2. VORAUSSETZUNGEN  
 

Entscheidend für die erfolgreiche Durchführung des Projektes waren die langjährigen 

Projekterfahrungen des NABU in der Region und mit den Projektpartnern selbst. Auch die 

schon vorhandenen und ausbaufähigen Potentiale wie auch das Engagement der ASPB waren 

für das Gelingen des Projektes von großer Bedeutung. Zudem konnte durch die 

Unterzeichnung eines Kooperationsvertrages zwischen dem Naturschutzministerium der 

Republik Armenien und dem NABU im Jahr 2007 die gegenseitige Unterstützung bei der 

Durchführung von Naturschutzprojekten gefestigt werden. 
 

Der inhaltliche Schwerpunkt der Aktivitäten orientierte sich an der Identifizierung wichtiger 

und vor allem bisher nicht erfasster Naturgebiete und dem Aufbau eines flächendeckenden 

Monitorings für diese Gebiete. Die Erfassung wertvoller Naturgebiete und die Durchführung 

regelmäßiger Monitorings in diesen Gebieten sind wichtig, um zu wissen, welche seltenen 

und gefährdeten Arten im Gebiet vorkommen und um deren Entwicklung zu verfolgen, um 

gegebenenfalls nötige Schutzmaßnahmen einzuleiten. In Armenien gibt es 18 IBA-Gebiete 

(Abb. 1), von denen in fünf Gebieten (Haghartsin, Dsegh, Noravank, Gorayk und Sevan-See) 

die Monitoringprogramme durch die Naturschützer der ASPB durchgeführt wurden. Im 

Rahmen des Projekts wurden in diesen Gebieten die Arbeitsgruppen gestärkt. Zusätzlich 

wurde in den IBA-Gebieten Arpi, Taschir, Metsamor, Megrie und Zangezur mit der 

Naturschutzarbeit begonnen und alle Ortsgruppen wurden vernetzt.  
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3. PROJEKTDURCHFÜHRUNG 
 

3.1 Umsetzung der Projektarbeiten 
 

Das Projekt „Entwicklung einer mitgliederbasierten Umweltschutz-NRO und deren lokalen 

Ortsgruppen als Beitrag zum Biodiversitätsschutz in Armenien“ wurde bereits im Oktober 

2008 begonnen. Wie geplant, konnte das Projekt im April 2010 erfolgreich abgeschlossen 

werden. 

Dank der umfangreichen Planung und Strukturierung sowie der exakten Abstimmung der 

Maßnahmen zwischen der ASPB und dem armenischen Naturschutzministerium konnte das 

Projekt ohne bedeutende Schwierigkeiten und fast ohne Abweichen vom Arbeitsplan realisiert 

werden. Bereits zu Beginn des Projektes wurde eine sehr gut funktionierende 

Projektkoordination aufgebaut. Einzig die Besetzung von lokalen Projektmitarbeitern (aus 

Eigenmitteln des ASPB finanziert) hatte sich aus formalen und organisatorischen Gründen um 

ein paar Wochen verzögert. Nach erfolgreichem Abschluss der Probezeit arbeitete Frau 

TSOVINAR HOVKANNISJAN vor Ort mit und unterstützte die lokale Projektkoordinatorin FRAU 

LJUBA BALYAN. 

Abb. 1. 
IBA-Gebiete in Armenien: 

1. Arpi 

2. Amasia 

3. Taschir 

4. Pambak 

5. Haghartsin 

6. Dsegh 

7. Mt. Ara 

8. Sardarapat 

9. Armash 

10. Khosrov 

11. Metsamor 

12. Noravank 

13. Jermuk 

14. Gorayk 

15. Gndasar 

16. Megrie 

17. Zangezur 

18. Sevan-See 
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Das geplante Vorhaben wurde über die gesamte Dauer seiner Durchführung hinweg von 

einem Koordinationsrat („Steering Group“) betreut. Die Projektarbeiten wurden in 

Zusammenarbeit der Armenian Society for the Protection of Birds (ASPB) und des NABU 

koordiniert und organisiert. Vor Ort wurden die Projektinhalte durch die IBA-Arbeitsgruppen, 

die ehrenamtlichen Mitglieder, die örtlichen Behörden und einen nationalen Experten für die 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit umgesetzt. Ebenso wurde die Kooperation mit dem 

Naturschutzministerium der Republik Armenien verbessert, ausgebaut und die 

Zusammenarbeit mit den Schutzgebietsverwaltungen und den lokalen Jagdverbänden initiiert. 

 

3.1 Zeitlicher Ablauf 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

08.10. – 10.10.08 Vorbereitungen des Projektbeginns, Absprachen zwischen NABU und 

ASPB, Anpassung des Arbeitsplanes u.s.w. 
 

11.10.08 Arbeitstreffen, Kick off Meeting  
 

12.10. – 15.10.08 Aktion des Internationalen Tages der Vogelbeobachtung im IBA-Gebiet 

Arpi mit Beteiligung der Schulen in Ardenis und dem örtlichen 

Schutzgebietsbetreuer (ca. 45 Teilnehmer) 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

18.10. – 19.10.08 Arbeitstreffen mit Schutzbeauftragten im IBA-Gebiet Taschir, Präsentation 

und Besprechung des IBA-Programms (ASPB – 3 Personen, 8 Personen 

aus Taschir) 
 

03.11.08 Arbeitstreffen im Einzugsgebiet des Metsamor mit Vertretern der örtlichen 

Verwaltungsstrukturen, Jägern und Interessierten aus dem Gebiet (ASPB – 

4 Personen, 17 Personen vor Ort) 
 

06.11. – 09.11.08 Besuch des IBA-Gebietes Arpi und Aufstellen eines Informationsschildes 

über das IBA-Programm (ASPB – 2 Personen, 6 Personen vor Ort) 
 

20.11.08 Zweites Arbeitstreffen und Treffen mit Vertretern von Schulen im IBA-

Gebiet Taschir (ASPB – 4 Personen, ca. 65 Personen aus Taschir) 
 

05.12.08 Arbeitstreffen im Einzugsgebiet des Metsamor und Durchführung eines 

Feld-Monitorings für den Metsamor und Sardarapat 

(ASPB – 3 Personen, 8 Personen vor Ort) 
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21.12. – 22.12.08 Treffen mit dem örtlichen Jäger im IBA-Gebiet Sardarapat und Suche nach 

potentiellen Schutzgebietsbetreuern und ehrenamtlichen Aktivisten (ASPB 

– 4 Personen, 6 Personen vor Ort) 
 

23.12. – 25.12.08 Vorbereitung der Abrechnungen und des Zwischenberichtes durch NABU 
 

16.01. – 18.01.09 Aktion des Internationalen Tages der Vogelbeobachtung im IBA-Gebiet 

Arpi mit Beteiligung der Schulen in Ardenis und dem örtlichen 

Schutzgebietsbetreuer (ca. 45 Teilnehmer) 
 

22.01.09 Treffen mit dem örtlichen Jäger im Kaphan, Aufbau der künftigen 

Kooperation (ASPB – 4 Personen, 7 Personen vor Ort) 
 

23.01.09 Seminar zum IBA-Schutzprogramm in der Forstverwaltung Kaphan 

(ASPB – 4 Personen, 18 Personen vor Ort) 
 

04.02.09 1. Sitzung des Koordinationsrates des Projektes 
 

06.02. – 09.02.09 Arbeitstreffen im IBA-Gebiet Taschir mit dem potentiellen Schutz-

gebietsbetreuer und Besuch in den Schulen mit Information über die 

Kampagne „Uhu – Vogel des Jahrs 2009“ und „Der Frühling kommt!“ 

(ASPB – 3 Personen, 42 Personen vor Ort) 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

11.02. – 14.02.09 Treffen mit Vertretern der örtlichen Verwaltung, Mitarbeitern der Forst-

betriebe, des Zapovedniks Schikaoch, der Kommunalverwaltung und 

anderen mit dem Ziel, Kontakte zu den südlichen IBA-Gebieten Sangesur 

und Megrie zu knüpfen und mit ihnen die Aufgaben des IBA-Programms 

zu besprechen (ASPB – 3 Personen, 16 Personen vor Ort) 
 

18.02. – 23.02.09 Treffen mit Betreuern und Schulen der IBA-Gebiete Arpi und Amasia mit 

Information über die Kampagne „Uhu – Vogel des Jahrs“ und „der 

Frühling kommt!“ (ASPB – 3 Personen, 17 Personen vor Ort) 
 

25.02.09 Treffen mit der Redaktion des monatlichen Kinderjournals „LOLO“, um 

Information über den Kinderwettbewerb zu den schönsten Bildern dort 

aufzunehmen (ASPB – 3 Personen, 4 Personen vor Ort) 
 

05.03.09 Treffen mit dem örtlichen Jäger im IBA-Gebiet Metsamor, Vorbereitungs-

gespräche zu einem Seminar (ASPB – 4 Personen, 8 Personen vor Ort) 
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06.03.09 Treffen mit allen Schulen im Einzugsgebiet des Metsamor (Echegnut, 

Taronik, Apaga, Sartonk, Aknalich), Bitte um das Einverständnis der 

Schuldirektoren über die Durchführung der genannten Maßnahmen zu 

bekommen (ASPB – 4 Personen, vor Ort: 5 Direktoren und 12 Lehrer) 
 

11.03. – 12.03.09 Treffen mit dem örtlichen Jäger im IBA-Gebiet Arpi, Vorbereitungs-

gespräche zu einem Seminar (ASPB – 4 Personen, 6 Personen vor Ort) 

 

27.03. – 29.03.09 Treffen mit den Schutzgebietsbetreuern, um das Monitoring des Vogelzugs 

im Frühling im IBA-Gebiet Taschir zu organisieren (ASPB – 3 Personen, 

vor Ort 3 Schutzgebietsbetreuer) 
 

15.04.09 Präsentationen in den Schulen (Echegnut, Taronik, Apaga, Sartonk, 

Aknalich) und Treffen mit den örtlichen Vertretern (ASPB – 4 Personen 

vor Ort: ca. 120 Schüler und 14 Lehrer) 
 

18.04.09 2. Sitzung des Koordinationsrates des Projektes 
 

22.04.09 Präsentationen zum Uhu in den Schulen (Echegnut, Taronik, Apaga, 

Sartonk, Aknalich) und Bekanntmachung des Wettbewerbes „Uhu – Vogel 

des Jahres 2009“ bei Schülern, (ASPB – 4 Personen vor Ort: ca. 100 

Schüler und 7 Lehrer) 

 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

01.05.09 Kampagne „Uhu – Vogel des Jahres 2009“ im Staatlichen Zoo in Yerevan 

(ASPB – 5 Personen, vor Ort ca. 850 Besucher) 
 

03.05. – 06.05.09 

  

Präsentationen zum Uhu in den Schulen Ardenis, Aschozk, Gasanichi, 

Agvorik, Zachkut, Sorakert, Berdaschen, Tavschuk, Mez Zeparsar und 

Bekanntmachung des Wettbewerbes Uhu – Vogel des Jahres 2009 bei den 

Schülern, Treffen mit potentiellen örtlichen Schutzgebietsbetreuern und 

Vorbereitung des Basismonitorings in den IBA-Gebieten Arpi und Amasia 

(ASPB – 3 Personen, vor Ort ca. 190 Personen) 
 

11.05.09 Bewertung der Wettbewerbsbeiträge in den Schulen Apaga, Taronik und 

Echegnut und Bekanntgabe der Ergebnisse (ASPB – 3 Personen, vor Ort 

ca. 230 Personen 
 

12.05.09 Vogelbeobachtungsexkursion für Kinder zu den Armasch-Teichen mit 

Teilnahme von Freiwilligen (ASPB – 5 Personen, vor Ort 27 Personen) 
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13.05.09 Aktion „Uhu – Vogel des Jahres 2009“ im Staatlichen Naturkundemuseum 

(ASPB – 3 Personen, vor Ort: Leitung und Mitarbeiter des Museums (10 

Personen), Gäste ca. 60 Personen 
 

17.05. – 20.05.09  Treffen mit potentiellen Schutzgebietsbetreuern und lokalen Vertretern im 

IBA-Gebiet Megriе und Zangesur, Präsentation in den Schulen Nerkin, 

Schischkert und Achikaoch und Bekanntgabe des Wettbewerbes Uhu – 

Vogel des Jahres 2009 (ASPB – 3 Personen, vor Ort ca. 85 Personen) 
 

25.05. – 26.05.09  Treffen mit den IBA-Schutzgebietsbetreuern in Zachkadsor zum 

Informationsaustausch und Besprechung von Fragen der weiteren 

Entwicklung der Organisation (6 Personen: ASPB – 3 Personen, vor Ort 3 

Schutzgebietsleiter) 
 

22.06. – 02.07.09 Vorbereitung des Zwischenberichtes an das UBA 
 

29.06. – 01.07.09 

 

Exkursion im IBA-Gebiet Taschir mit den Schutzgebietsbetreuern für das 

Monitoring der nistenden Arten im Feuchtgebiet des IBA-Gebietes Taschir 

(7 Personen: ASPB – 3 Personen, 3 Schutzgebietsbetreuern und 4 

Aktivisten) 

 

13.07. – 16.07.09 Monitoring der nistenden Kraniche mit Schutzgebietsbetreuern der IBA-

Gebiete Arpi und Amasia (ASPB – 3 Personen und 4 Aktivisten vor Ort) 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

15.08. – 18.08.09 Trainingsseminar am Arpi See (IBA-Gebiet) zum Erfahrungsaustausch bei 

der Monitoring-Arbeit in den IBA-Gebieten (28 Personen: ASPB – 5 

Personen, 6 IBA- Schutzgebietsbetreuer, 8 Aktivisten, 6 Ranger und 3 vom 

lokalen Fernsehsender) 
 

20.08. – 22.08.09 Exkursion im IBA-Gebiet Taschir mit den Schutzgebietsbetreuern aus 4 

IBA-Gebieten (ASPB – 4 Personen, 5 Schutzgebietsbetreuer und 3 

Aktivisten vor Ort) 
 

03.09.09 Exkursion für Schüler im IBA-Gebiet Metsamor und die Durchführung des 

„Tages der Vogelbeobachtung“ (ASPB – 3 Personen, vor Ort: 14 Schüler, 

2 Lehrer und 2 Aktivisten) 
 

04.09.09 Exkursion für Schüler im IBA-Gebiet Taschir und die Durchführung des 

„Tages der Vogelbeobachtung“ (ASPB – 1 Person, vor Ort: 17 Schüler, 2 
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Lehrer und 4 Aktivisten) 
 

04.09.09 Exkursion für Schüler im IBA-Gebiet Sevan-See und Durchführung des 

„Tages der Vogelbeobachtung“ (ASPB – 2 Personen, vor Ort: 18 Schüler, 

2 Lehrer und 2 Ranger) 
 

20.10.09 3. Sitzung des Koordinationsrates des Projektes 
 

20.10. – 23.10.09 

 

 

Arbeitstreffen mit lokalen Aktivisten und mit der Verwaltung des  

Zapovedniks Schikaoch (ASPB – 3 Personen, vor Ort Schutzgebietsleiter 

und 4 Mitarbeiter) 
 

15.11. – 17.11.09 Arbeitstreffen mit dem Schutzgebietsbetreuer des IBA-Gebiets Taschir, 

Monitoring der Arten im Feuchtgebiet (ASPB – 3 Personen, vor Ort 3 

Aktivisten) 
 

02.12. – 04.12.09 IBA-Gebiete Arpi und Amasia: Durchführung von Seminaren und 

Präsentationen über Arten und Biodiversität im IBA-Gebiet Amasia 

(ASPB – 4 Personen vor Ort: ca. 80 Schüler, 6 Lehrer und 4 Aktivisten) 
 

20.12. – 21.12.09 Seminar am Sevan See (IBA-Gebiet) zum Erfahrungsaustausch bei den 

Monitoring-Arbeiten in den IBA-Gebieten und zum Monitoring global 

gefährdeter Arten (36 Personen: ASPB – 6 Personen, 8 IBA- Schutz-

gebietsbetreuer, 14 Aktivisten, 5 Ranger und 3 vom lokalen 

Fernsehsender) 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

10.02.-12.02.10 Durchführung des Seminars zur Vorbereitung der Kampagne „Der 

Frühling kommt“ und anschließend die Präsentationen zum Kranich als 

„Vogel des Jahres 2010“ in den Schulen des IBA Metsamor (im Dorf 

Apaga, Echegnut und Taronik), und Durchführung von Wettbewerben zu 

diesem Thema (ASPB – 3 Personen, vor Ort: ca. 80 Schüler, 3 Lehrer und 

4 Aktivisten) 
 

14.02.10 

 

Durchführung des Runden Tisches im Ministerium für Naturschutz der 

Republik Armenien zur Vorstellung der Projektergebnisse und zum 

Erfahrungsaustausch mit den anderen Umwelt-NROs Armeniens 

(Eröffnung durch Minister, ca. 40 Teilnehmer) 
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15.02-16.02.10 Präsentationen in den Schulen des IBA Metsamor, Auswertung der 

Ergebnisse aus dem Wettbewerb im Rahmen der Kampagne „Der Frühling 

kommt“ und Verleihung der Preise (ASPB – 3 Personen, vor Ort: ca. 70 

Schüler und 2 Lehrer) 
 

20.02.-22.02.10 Arbeitstreffen der Schutzbeauftragten mit dem Ziel des Monitorings der 

brütenden Kraniche, Prüfung der von den Vogelschützern gesammelten 

Daten in den Gebieten Arpi und Amasia (ASPB – 2 Personen, vor Ort – 6 

Aktivisten) 
 

07.03.-09.03.10 Treffen mit den Schutzbeauftragten des IBA Arpi und Amasia und 

Präsentationen in den Schulen in Amasia (Aschotzk, Mez Sepasar, 

Ardenis, Tafschut, Gasantschi, Garnaritsch) über den Kranich als „Vogel 

des Jahres 2010“ (ASPB – 3 Personen, vor Ort – 8 Aktivisten) 
 

10.03.10 Seminar und Auswertung des Wettbewerbs zum Thema Kranich, 

Entscheidung über organisatorische Fragen und Vorbereitung des Festivals 

(ASPB – 4 Personen, vor Ort – 12 Aktivisten und 3 Ranger) 
 

07.04.09 4. Sitzung des Koordinationsrates des Projektes 
 

13.04.-15.04.10 Seminar im IBA-Gebiet Arpi-See zur Durchführung der Kampagne „Vogel 

des Jahres“ und zur detaillierten Vorbereitung des dem Kranich 

gewidmeten Festivals (ASPB – 6 Personen, 8 Schutzbeauftragte der IBA-

Gebiete, 5 Vertreter vom Naturschutzministerium und 3 vom 

Fernsehsender) 
 

18.04.-20.04.10 Treffen mit den Schutzbeauftragten der IBA„s See Arpi und See Amasia 

und Präsentationen in den Schulen Zachkut, Agvorik, Alvar und 

Berdaschen 
 

 

Datum 

 

Maßnahme 
 

 Sorakert (ASPB – 4 Personen, vor Ort – 14 Aktivisten, 7 Ranger, ca. 120 

Schüler und 8 Lehrer) 
 

21.04.10 Abschließendes Projektseminar (ASPB – 6 Personen, 18 Vertreter der 

Ortsgruppen und Aktivisten, 7 Vertreter der Naturschutzbehörden) 
 

17.05. – 15.06.10 Vorbereitung des Endberichtes und der Projektabrechnung an das UBA 
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3.2 Inhaltlicher Ablauf 

Der inhaltliche Ablauf lässt sich in fünf Schwerpunkte unterteilen: Projektkoordination, 

Aufbau lokaler Ortgruppen, Vernetzung lokaler Ortsgruppen, Durchführung der 

Naturschutzaktionen und der Aufbau einer Zusammenarbeit mit den lokalen Jagdverbänden. 

Zudem beteiligte sich die ASPB an der europäischen Kampagne „der Frühling kommt“. 

 

3.2.1 Projektkoordination 

Das Projekt wurde über die gesamte Dauer seiner Durchführung hinweg von einem 

Koordinationsrat („Steering Group“) betreut. Auf den Sitzungen des Koordinationsrates, 

bestehend aus den Projektmitarbeitern und dem Präsidium der ASPB, wurde das bisherige 

und weitere Vorgehen detailliert besprochen und geplant. Des Weiteren wurden das 

Projektmonitoring und die Evaluierung der abgeschlossenen Arbeiten vom Koordinationsrat 

durchgeführt. 

Seit Beginn des Projektes hat der Koordinationsrat viermal (am 04. Februar, 18. April, 20. 

Oktober 2009 sowie am 07. April 2010) getagt. Dabei wurden folgende Inhalte besprochen: 

 Grundsätzliches zur Organisation, Projektdurchführung und Personalentscheidungen, 

 Einbindung anderer Organisationen in die Projektarbeit,  

 weitere Einbeziehung lokaler Gruppen, 

 Vorbereitung und Durchführung der Aktionen u.a. der Wettbewerb „Vogel des 

Jahres“, Arbeitseinsätze, Monitoring, 

 Einbindung von lokalen Ortsgruppen in die Vereinsarbeit und Kontaktherstellung, 

 Vorbereitungen von Seminaren, Tagungen und Runder Tische. 

Ergänzend dazu fanden monatliche Arbeitstreffen mit den Vertretern lokaler Ortsgruppen 

statt. Die Arbeitstreffen fanden nicht nur in Yerevan, sondern auch vor Ort in den IBA-

Gebieten Arpi, Amasia, Taschir, Metsamor, Megrie und Zangezur statt. Bei den 

Arbeitstreffen wurden unter anderem Kooperationen mit lokalen Jagdverbänden geschlossen. 

Die Durchführung des Projektes wurde durch folgendes Mitarbeiterteam umgesetzt: 

 Projektleitung: VITALIJ KOVALEV, 

 Projektkoordination: ANNA SANNER (Oktober 2008 – Dezember 2009) und ALEXANDER 

IVANENKO (Januar 2010 – April 2010), 

 Projektkoordination und -mitarbeit vor Ort: LJUBA BALYAN und TSOVINAR HOVKANNISYAN. 
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Die Aufgabe des Projektbüros in 

Yerevan bestand darin, alle Projekt-

aktivitäten zu koordinieren, zu 

betreuen und ggf. selbst durchzu-

führen. Außerdem wurden Kontakte 

zu relevanten staatlichen, nicht-

staatlichen und internationalen 

Organisationen hergestellt und 

aufrecht erhalten. Der beim NABU 

angesiedelte übergreifende Projekt-

leiter fungierte als Kontaktstelle für 

das BMU bzw. UBA und war für 

den Ablauf des Projektes 

verantwortlich. 
 

  Abb. 2. Mitarbeiterteam des ASPB – Armenien Society for the 
  Protection of Birds  
  (unten links: L. BALYAN, unten rechts: T. HOVKANNISYAN) 
 

 

3.2.2 Aufbau lokaler Ortsgruppen 
 

Zur Stärkung der ASPB als mitgliederbasierten Verband war der Aufbau lokaler Ortsgruppen 

von entscheidender Bedeutung. Inhaltlich wurde der Aufbau der Ortsgruppen an die 

Projektarbeiten in den Important Bird Areas (IBA) geknüpft. Auf diese Weise wurden nicht 

nur lokale Gruppen aufgebaut, sondern es wurde auch wichtige Naturschutzarbeit geleistet 

und die Stellung der ASPB im IBA-Netzwerk von BirdLife International gefördert.  
 

Für den Aufbau der lokalen Ortsgruppen wurde vom NABU und der ASPB folgendes 

methodisches Vorgehen gewählt:  

1. Die Kontaktaufnahme mit den örtlichen Gemeindeverwaltungen, Schuldirektoren, 

Biologielehrern und lokalen Nichtregierungsorganisationen sowie die Nutzung schon 

vorhandener Kontaktpersonen.  

2. Die Vorstellung des IBA-Schutzprogrammes in der Umgebung der jeweiligen 

Gemeinden, Vorführung von Dokumentarfilmen in Schulen und Jugendclubs, 

Durchführung von Schülerwettbewerben. 

3. Motivation und Beratung der potenziellen ehrenamtlichen Aktivisten.  

4. Die Durchführung einer Analyse der Stärken, Schwächen, Nutzen und Risiken 

(SWOT-Analyse) für die einzelnen Aktivisten aus den neuen Ortsgruppen mit Hilfe 

von Fragebögen. 

5. Gemeinsame Erstellung von Aktions- und Arbeitsplänen für die Naturschutzansätze in 

der Umgebung der jeweiligen Gemeinden. 
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Nach diesem Vorgehen wurden in den IBA-Gebieten Metsamor, Taschir, Arpi und Amasia 

die Naturschutzgruppen initiiert und Arbeitstreffen, Informationsveranstaltungen und 

Exkursionen zur Vogelbeobachtung durchgeführt (s. 3.1. zeitlicher Ablauf). Die wesentlichen 

Aufgaben der Ortsgruppen bestehen darin, den Artbestand der Region aufzunehmen, das 

Gefährdungspotential für die Arten abzuschätzen, deren Entwicklung zu verfolgen und die 

örtliche Bevölkerung aufzuklären und über den praktischen Naturschutz zu informieren. In 

Seminaren und bei den Arbeitstreffen wurden die Ortsgruppenmitglieder in ihre zukünftigen 

Aufgaben eingewiesen und sie wurden mit den Feldarbeitsmethoden vertraut gemacht. Die 

Feldarbeiten dienten dazu, aufzunehmen, welche Arten in welcher Anzahl im Gebiet 

vorkommen, wo die Brutgebiete liegen und ob und wodurch die Arten gefährdet sind. Durch 

die kontinuierliche Dokumentation dieser Daten wird verhindert, dass Vogelarten in ihrem 

Bestand bedroht werden und Gefahren aufgedeckt und abgewendet werden, so dass der 

Fortbestand der Artenvielfalt in den jeweiligen Gebieten langfristig gewährt ist. 
 

Metsamor 

Im ersten Quartal des Projektes konzentrierten sich die Bemühungen auf den Aufbau von 

Ortsgruppen im westlichen Teil Armeniens. Mit dem Ziel das Interesse der örtlichen 

Bevölkerung zu wecken, die Menschen über die Artenvielfalt und den Naturschutz in ihrer 

Heimat zu informieren und lokale Naturschützer für die Mitarbeit im Projekt zu gewinnen, 

wurden Exkursionen in die IBA-Gebiete des Ararattals und zum Flusssystem Metsamor 

durchgeführt. Für den Fall, dass in einem der Gebiete keine dauerhafte Zusammenarbeit 

zustande kommt, wurde als alternatives Projektgebiet die Sardarapatsteppe ausgewählt. 

Angesichts der intensiven Verstädterung des Gebietes und der umfangreichen Gebietserwerbe 

seitens Großgrundbesitzer stellte sich schon in der Anfangsphase des Projektes heraus, dass es 

sehr schwierig sein wird, hier die Voraussetzungen zur Gründung lokaler Naturschutzgruppen 

zu schaffen und unabhängige Monitorings durchzuführen. Obwohl unsere umfangreichen 

Bemühungen zur Mitgliederwerbung das gesamte Gebiet der Sardarapat Steppe umfassten, 

konnten wir keine geeigneten Personen zur Mitarbeit gewinnen. Infolgedessen wurde 

entschieden, sich stattdessen auf die Region des Flusssystems Metsamor zu beschränken und 

dort eine lokale Naturschutzgruppe aufzubauen. 

 

Nachdem beim Arbeitstreffen am 03.11. und am 05.12.2008 potentielle Schutzgebietsbetreuer 

benannt wurden und umfangreiche Monitorings durchgeführt wurden, begannen bereits zu 

Projektbeginn die Projektarbeiten im Flussgebiet Metsamor. Um geeignete Aktivisten zu 

finden, wurde beschlossen, Arbeitstreffen mit Vertretern der lokalen Verwaltungsstrukturen 

(mit der Abteilung für Ökologie der Region Armavir, mit Jägern und Interessengruppen in der 

Region) abzuhalten, die dazu beigetragen haben, geeignete Einzelpersonen als 

Schutzgebietsbetreuer und Naturschützer zu bestimmen. Von insgesamt vier Treffen wurden 

drei direkt vor Ort in den Gebieten abgehalten, um das Interesse und Engagement der 
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örtlichen Bevölkerung bezüglich der Teilnahme und Unterstützung der Projektarbeiten in 

diesem Gebiet zu stärken.  

 

Im Ergebnis dieser Treffen mit den 

Verwaltungsstrukturen in der 

Region Metsamor wurde eine 

Ortsgruppe ehrenamtlicher IBA-

Gebietsbetreuer, bestehend aus 6 

Personen, aufgebaut. Sie wird von 

einem örtlichen Geografielehrer 

geleitet, der mit der Gegend vertraut 

ist und die Fauna sowie die 

aktuellen Probleme der Region 

kennt und auch die grundlegenden 

Fähigkeiten zum Durchführen der 

Monitorings zum Zustand der IBA‟s 

besitzt. 
 

  Abb. 3. Arbeitstreffen bei der Bürgermeisterin (in der Mitte) der     
  Stadt Armavir (IBA-Gebiet Einzugsgebiet des Metsamor).  

 

Mit dem Ziel, die Ortsgruppe mit den Grenzen des Gebietes vertraut zu machen, ihre 

Erfahrungen bei der Feldarbeit zu stärken sowie die Gegebenheiten des Gebietes gemeinsam 

zu analysieren, wurde eine Exkursion entlang des Flusses Metsamor wie auch in die 

umliegenden Gebiete organisiert. Dabei wurden die Ziele und Aufgaben des IBA-Projektes 

erklärt und die Prioritäten im Bereich des Vogelschutzes erläutert. Des Weiteren fand ein 

intensiver Informationsaustausch statt. 
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  Abb. 4. Präsentation in  
  IBA-Gebiet Metsamor   
  (Dorf Echegnut). 
 

 

Im Rahmen des Projektes ist es gelungen, gute Kontakte zu den im IBA-Gebiet Metsamor 

liegenden vier Schulen aufzubauen. Die Arbeit mit diesen Schulen gilt als die erfolgreichste 

im ganzen Projekt und wird im Rahmen von gemeinsamen Aktionen wie 

Wissenswettbewerben, Exkursionen und Vorträgen fortgeführt. Während der Aufenthalte im 

Projektgebiet fanden Treffen mit der Schuldirektion statt, wobei die ersten Schritte bezüglich 

der weiteren Arbeitspläne für die Arbeit mit den Kindern abgesprochen wurden. Anfangs 

April 2009 wurden von uns an allen Schulen im IBA-Gebiet Metsamor Präsentationen sowie 

Fragewettbewerbe durchgeführt, die interessante Fakten zur Biologie der heimischen Vögel 

beleuchteten. Zudem wurde das IBA-Programm vorgestellt. Ein weiterer wichtiger 

Bestandteil der Treffen war die Präsentation neuester Ergebnisse aus Studien zur 

ornithologischen Forschung. Es wurde auch über die vom Aussterben bedrohten Vogelarten 

Armeniens informiert und mögliche Schutzmaßnehmen zum Erhalt der gefährdeten Arten 

wurden vorgestellt. 
 

Taschir 

Im Vergleich zu den anderen IBA‟s gestaltete sich die Gewinnung interessierter Menschen 

am Natur- und Artenschutz im IBA Taschir am produktivsten. Schon beim ersten 

Arbeitstreffen am 18. und 19.10.2008 lernten wir einen aktiven Gemeindevertreter  der 

örtlichen Gemeinde kennen, der auch über ausreichend fundierte Kenntnisse in der Erkennung 

von Vogelarten verfügt. Mit seinem Hintergrundwissen konnten Pläne mit Informationen über 

die gravierendsten Umweltprobleme der Taschir-Region zusammengestellt werden.  
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  Abb. 5. Feldbeobach-      
  tungen in IBA-Gebiet  
  Taschir. 
 

 

 

Mehrmalige Exkursionen nach Taschir wurden im Oktober und November 2008, im Februar 

und März und auch im Sommer 2009 organisiert. Aus den Angaben des Gemeindevertreters 

konnte rasch eine Liste aller im IBA Taschir vorkommenden Vogelarten zusammengestellt 

werden, die im weiteren Projektverlauf erfolgreich verwendet werden konnte. Um den Daten- 

und Wissensaustausch mit dem örtlichen Vertreter auszubauen, wurde eine gemeinsame 

Exkursion durch das gesamte Gebiet organisiert. Gleichzeitig wurde gemeinsam ein 

Basismonitoring zu den vorkommenden Vogelarten durchgeführt, um eine einheitliche 

Vorgehensweise festzulegen.  
 

Mit Hilfe des Gemeindevertreters konnte der ASPB eine aktive Ortsgruppe aus 8 Personen 

aufbauen, die umfassendes Datenmaterial über das IBA-Gebiet sammelte und das Monitoring 

zum Zustand der dort nistenden wie auch durch das Gebiet migrierenden Vogelarten 

durchführte.  
 

In Zukunft wird die Zusammenarbeit mit dem Vertreter weiter ausgebaut werden. Unter 

anderem ist die Ausarbeitung eines Wanderweges geplant. Dieser soll so angelegt werden, 

dass typische und seltene Vogelarten in ihren Lebensräumen beobachtet werden können, um 

die Grundlage für den ornithologischen  Tourismus zu schaffen. Um den Schutz des Gebietes  
 



V.KOVALEV – Projektendbericht 
 

„Entwicklung einer mitgliederbasierten Umweltschutz-NRO  

und derer lokaler Ortsgruppen als Beitrag zum Biodiversitätsschutz in Armenien“ 

 

 

 19 

 

  Abb. 6. Veranstaltung 
  in der Schule (IBA-  
  Gebiet Taschir). 
 

 

 

zu unterstützen, wurden ergänzend dazu Kontakte mit Schulen im IBA-Taschir aufgebaut. Bei 

den Treffen mit den Vertretern der Ortsgruppen wurden alle Anstrengungen darauf fokussiert, 

die Potentiale der Gruppen einzuschätzen und zu erweitern. Des Weiteren wurden bei den 

Treffen weitere Unterstützungsgruppen vor Ort aufgebaut. 
 

Im Zeitraum vom 06.02.2009 bis zum 09.02.2009 wurden in den Schulen 

Informationsveranstaltungen zu den Themen „Uhu – Vogel des Jahres 2010“ und „Der 

Frühling kommt“ durchgeführt. Auch Veranstaltungen wie Seminare, Präsentationen und 

Wettkämpfe, die im Zusammenhang mit der Vorführung des Dokumentarfilmes für Kinder 

über die Natur Armeniens abgehalten wurden, fanden statt. Diese Aktivitäten haben eine 

wichtige Rolle bei der Zusammenarbeit mit den Schulen gespielt. Zur Unterstützung und 

Stärkung der Zusammenarbeit wurde am 04.09.2009 eine Exkursion für Schüler durch das 

IBA-Gebiet Taschir sowie der „Tag der Vogelbeobachtung“ durchgeführt. 
 

Arpi und Amasia 

Im Gebiet der zwei nördlichen IBA‟s, dem Seen Arpi und Amasia wurden von der ASPB 

schon in der Vergangenheit Naturschutzarbeiten durchgeführt. Daher war es hier einfacher, 

ehrenamtliche Naturschützer in diesen Gebieten zu finden und die geplanten Projektarbeiten 

umzusetzen. In diesen Gebieten konnte eine gute Zusammenarbeit mit der örtlichen 

Verwaltung, mit ehrenamtlichen Naturschutzaktivisten und anderen interessierten Personen 

aufgebaut werden. 
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Bereits nach kurzer Zeit glückte es, im Rahmen des Projektes eine Ortsgruppe im Gebiet 

aufzubauen, welche aus 12 Personen besteht und sich aus Vertretern der Dörfer Ardenis, 

Gasantschi, Garnaritsch und Alvar zusammensetzt.  
 

Die Zusammenarbeit der ASPB mit 

den örtlichen Naturschützern leistete 

auch einen entscheidenden Beitrag 

zur Ausweisung des Nationalparks 

„Arpi“. Die Arbeiten zur Aus-

weisung des Nationalparks wurden 

durch das vom ASPB bereitgestellte 

Kartenmaterial zu den Grenzen des 

Nationalparks und die Unterteilung 

in die Schutzgebietszonen enorm 

erleichtert. Zudem trug das bereits 

bestehende Verzeichnis der vor-

kommenden Vögel zur Projekt-

realisierung bei.  
 

  Abb. 7. Arbeitstreffen zur Ausweisung des Nationalpark „Arpi“.  

 

Die Erfahrungen und Potentiale der ehemaligen Naturschützer in vorangegangenen 

Planungsphasen waren auch nach der Wahl neuer Vertreter von Nutzen. Die Mehrzahl der 

neu gewonnenen Aktivisten besaß fundierte Kenntnisse über die örtliche Naturausstattung, 

oder hatte sogar praktische Erfahrungen in der Naturschutzarbeit. So konnte die ASPB bei der 

Bewertung der lokalen Naturschutz- und Umweltprobleme, bei der Datenerhebung und bei 

der Durchführung der Monitoringprogramme sowie in der Feldarbeit auf lokale, 

ehrenamtliche Aktivisten zurückgreifen. Bei dem Treffen mit dem örtlichen Jäger im Gebiet 

Arpi vom 11.-12.03.2009 wurden wichtige Absprachen zur Durchführung von Seminaren 

getroffen. 

 

Für die Monitorings nistender Vogelarten und die Kontrolle der IBAs wurden seitens des 

ASPB widerholte Exkursionen in die nördlichen Gebiete durchgeführt. Um die Entwicklung 

des Artenbestandes im Gebiet kontinuierlich zu verfolgen und eventuelle Störungen und 

Beeinträchtigungen durch menschliche Aktivitäten aufzudecken, wurden die Monitorings mit 

den Naturschützern in den IBA-Gebieten der Seen Arpi und Amasia sowie Taschir 

regelmäßig durchgeführt. Diese gemeinsamen Aktivitäten stellen eine der bedeutenden 

Etappen auf dem Weg zum Aufbau eines funktionierenden Netzwerkes von Naturschützern 

im Land dar. 
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Um die bisherigen Projekterfolge zu reflektieren und zukünftige Monitoringmaßnahmen gut 

zu organisieren, fand vom 15.08. bis 18.08.2009 eine Tagung am Arpi-See statt. Zusätzlich zu 

den vielen Aktionen zur Umweltbildung an den Schulen wurden an der Schule der Stadt 

Aschozk Seminare über den Arten- und Biotopschutz durchgeführt, an denen die Schüler und 

Lehrer mit Begeisterung teilnahmen. Am 03.05. und 06.05.2009 wurden die Schulen in 

Ardenis, Aschozk, Gasanichi, Agvorik, Zachkut, Sorakert, Berdaschen, Tavschuk und Mez 

Zeparsar besucht und Vorträge über den Uhu und die Aktion „Uhu – Vogel des Jahres 2009“ 

gehalten. Im gleichen Zeitraum fanden Treffen mit potentiellen örtlichen 

Schutzgebietsbetreuern zur Vorbereitung des Basismonitorings in den IBA-Gebieten Arpi und 

Amasia statt. 
 

Zangesur und Megrie 

Die Projektarbeiten im Süden Armeniens wurden in den Gebieten Zangesur und Megrie 

durchgeführt. Während der Exkursionen und Arbeitstreffen mit Vertretern der örtlichen, im 

Naturschutzbereich tätigen, Institutionen ist es gelungen, zahlreiche Kontakte aufzubauen und 

neue Mitglieder für den Vogelschutz im Gebiet zu werben. Es wurden Arbeitstreffen (11.02. – 

14.02.09 und 20.10. – 23.10.09) mit Mitarbeitern aus der Forstwirtschaft des staatlichen 

Reservates Shikaoch und auch mit Vertretern der örtlichen Gemeinden in der Region des 

IBA‟s Zangesur durchgeführt. Diese Treffen fanden auf freiwilliger Basis statt. Die Vertreter 

der am Vogelschutz interessierten Ortsgruppen erörterten Fragen bezüglich unseres Projektes.  
 

Bereits während der Diskussionen mit den örtlichen Behörden wurden die weiteren Schritte 

zur Errichtung des Naturschutzgebietes Zangesur vorbereitet, dessen Verwaltung derzeit der 

Administration in Shikaoch obliegt. Die damit verbundenen Schwierigkeiten ergaben sich aus 

gegensätzlichen Meinungen und Auffassungen innerhalb der administrativen Leitung 

Shikaochs. Die Schutzbeauftragten für das IBA-Gebiet, welche als Vogelschützer und örtliche 

Aktivisten agierten, waren aufgrund oben erwähnter Schwierigkeiten jedoch nicht immer 

erfolgreich bei der Umsetzung der Monitoringsarbeiten. 
 

Schon ab März 2009 konnte im Gebiet Megrie zusammen mit den Mitarbeitern des 

Reservates Shikaoch der wissenschaftliche Teil der Arbeiten beginnen. Ziel war es, die 

Entwicklungen am nördlichen Berghang in Megrie zu beobachten und Veränderungen der 

Naturräume durch den Bergbau zu dokumentieren und auszuwerten. Sollten Brutgebiete 

gefährdeter Arten von den Abbauarbeiten betroffen sein oder anderweitige 

Beeinträchtigungen der Biodiversität festgestellt werden, werden die Daten hierzu an 

zuständige Stellen und Entscheidungsträger, wie etwa das Ministerium für Naturschutz der 

Republik Armenien, weitergeleitet. 



V.KOVALEV – Projektendbericht 
 

„Entwicklung einer mitgliederbasierten Umweltschutz-NRO  

und derer lokaler Ortsgruppen als Beitrag zum Biodiversitätsschutz in Armenien“ 

 

 

 22 

 

Die Kontaktperson des Reservates 

wurde mit Hilfe und Unterstützung 

der Verwaltung des Reservates 

bestimmt. Die betreffende Person ist 

in der Region gut bekannt und 

zeigte aktive Teilnahme in Natur-

schutzaktionen wie auch an wissen-

schaftlichen Arbeiten über das 

Reservat und an Bildungsprogram-

men an örtlichen Schulen.  
 

Zu den durchgeführten Veranstal-

tungen wurden die Mitarbeiter der 

Forstbehörde aus Kaphan und der 

Verwaltung des Shikahogh- 

Zapovedniks 

 
 

    Abb. 8. Arbeit in den Gruppen auf dem Seminar in der Forst- 
   verwaltung Kaphan.  

eingeladen. Dabei wurden die motivierten Personen fachlich geschult. 
 

Aufgrund der enormen Größe des IBA-Gebietes konnten bei den Monitorings nur einige 

Gebiete erfasst werden. Der Schwerpunkt der Arbeiten lag in dem geplanten 

Naturschutzgebiet, das auch während des Projektes ausgewiesen wurde. Angesichts der 

dünnen Besiedlung, die das Anwerben von Menschen für die Naturschutzmaßnahmen im 

Süden erschwerte, bestand hier nur begrenztes Potenzial für den Aufbau einer lokalen 

Ortsgruppe. Daher wird am Aufbau der Ortsgruppe (zur Zeit bestehend aus 4 Personen) 

weiter gearbeitet. 

 

3.2.3 Vernetzung lokaler Ortsgruppen 
 

Die wesentliche Aufgabe eines Vogelschützer-Netzwerkes besteht darin, aus der Perspektive 

von NROs und vor Ort den Schutz der IBA-Gebiete zu überwachen und professionelle 

Vogelzählungen durchzuführen. Diese Naturschutzmaßnahmen (Kontrolle und 

Informationsbeschaffung) erreichen dann einen hohen Grad an Professionalität und erzielen 

Erfolge, wenn möglichst landesweit ein Informationsaustausch und Solidarität zwischen 

einzelnen lokalen Gruppen von Vogelschützern gewährleistet ist und so gemeinsam eine 

starke, unabhängige Position gegenüber anderen Interessensgruppen angenommen werden 

kann. Der Aufbau eines solchen kommunizierenden Netzwerks wird meist zentral durch einen 

Dachverband organisiert und vorangetrieben. In Armenien fällt diese Rolle dem ASPB zu. 
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Ein gut funktionierendes Netzwerk an Vogelschützern und ihren lokalen Gruppen hilft aber 

nicht nur dem Naturschutz. Es stärkt gleichzeitig auch den koordinierenden Verband – die 

ASPB.   Für einen erfolgreichen Ausgang von Prestige trächtigen ASPB-Projekten, vor allem 

von landesweiten Aktionen, wie beim Aktionstag „Vogel des Jahres“, ist ein gut 

funktionierendes Netzwerk unverzichtbar. Um das zu erreichen, den Naturschutzmitarbeitern 

vor Ort eine fundierte fachliche und methodische Wissensgrundlage zu geben, die 

Naturschutzarbeit zu optimieren und sich gegenseitig kennenzulernen, wurden Seminare und 

Exkursionen in den IBA-Gebieten Taschir, Metsamor, Megrie und Zangezur durchgeführt. 
 

Um die lokalen Ortsgruppen untereinander zu vernetzen, wurde ein umfassender 

Maßnahmenkomplex durchgeführt. Die Treffen vor Ort in den IBA-Gebieten, die Analyse 

und Datensammlung zu den vorkommenden Arten, die Monitorings, Trainings wie auch die 

Exkursionen trugen dazu bei, dass sich alle Beteiligten gut kennen lernten und sich über das 

Fortschreiten der Arbeiten und bezüglich der geplanten Maßnahmen austauschen konnten. 

Zudem wurden die Ortsgruppen technisch unterstützt, Wettbewerbe an Schulen durchgeführt 

sowie Kampagnen und großangelegte Aktionen wie Festivals u.a. veranstaltet, die darauf 

ausgerichtet waren, das Netzwerk auf- und auszubauen und neu geworbene Mitglieder vor Ort 

in das Netzwerk zu integrieren. Um den Erfahrungsaustausch zwischen den Naturschützern 

der verschiedenen IBA-Gebiete zu erleichtern, wurden die Arbeiten in den einzelnen Gebieten 

nach demselben Verfahren durchgeführt. Um alle vorkommenden Arten zu dokumentieren 

wurden im  vergangenen Berichtsjahr Exkursionen in praktisch alle IBA-Gebiete 

unternommen. Hierbei lag der Fokus auf die Regionen Metsamor, Taschir, Zangesur und 

Megrie, wo zu Anfang des Projektes noch keine potentiellen Kontaktpersonen gefunden 

wurden. Neben unseren individuellen Arbeitstreffen und Feldarbeiten in den Gebieten wurden 

auch Treffen für alle Vogelschützer organisiert, um sich über den Projektfortschritt und 

bereits gesammelte Erfahrungen auszutauschen. Um die örtlichen Vogelschützer mit der nötigen 

Technik-Ausrüstung auszustatten (Computer, Fotoapparate, usw.), wurden gleichzeitig auch 

zusätzliche Exkursionen in die Gebiete Taschir, Metsamor und Schikaoch unternommen.  
 

Mit dem Ziel, das neu aufgebaute Netzwerk zu festigen und zu erweitern, wurden am 25. und 

26. Mai 2009 zwei Treffen mit Vogelschützern und hauptamtlichen Mitarbeitern des ASPB in 

Zachgadsor abgehalten. Bei den Treffen wurden Fragen der weiteren 

Organisationsentwicklung und der Netzwerkbildung zwischen den Vogelschützern aus ganz 

Armenien erörtert. Zudem wurden Unstimmigkeiten bezüglich des regelmäßigen Monitorings 

geklärt und Kommunikationsschwierigkeiten zwischen der ASPB und auch zwischen den 

Vogelschützern selbst beseitigt. Im Ergebnis wurden die vorrangigen nächsten Arbeitsschritte 

festgelegt und die Diskussionspunkte für die zukünftigen Sitzungen besprochen. Auf dem 

Treffen nahmen insgesamt 15 Personen teil, darunter alle sieben Vogelschützer des IBA und 

die Mitarbeiter des ASPB. 
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In den IBA-Gebieten Arpi, Metsamor, Megrie und Zangezur ist es gelungen, eine fundierte 

Datengrundlage zu erheben und maßgeblich an den Schutzgebietausweisungen zu arbeiten. 

Weniger erfolgreich waren unsere Bemühungen, motivierte, ortskundige Aktivisten zu finden 

im IBA Sardarapat. Aufgrund der geringen Siedlungsdichte im IBA-Megrie war es auch hier 

schwieriger als in anderen Gebieten, lokale Ortsgruppen aufzubauen. 
 

Erfolgreicher war die Aufbau von Ortsgruppen in Taschir. Die Arbeitsansätze für das IBA-

Schutzprogramm gestalteten sich hier als äußerst produktiv und fanden große Beteiligung bei 

der lokalen Bevölkerung. (jeweils ca. 40-65 Personen). Diese Einsätze wurden von ARAM 

SARKISYAN, einem ortkundigen Biologielehrer, der über ein breites Wissen über Brutvögel 

der Region und über die Umweltproblematik in Armenien verfügt, organisiert. Sein 

Hintergrundwissen war nicht nur für die Arbeit vor Ort sehr wichtig, sondern auch für seine 

Position als Leiter der neu gegründeten Ortsgruppe. Unter seiner Anleitung wurden zwei 

Exkursionen (29.06. – 01.07.09 und 03.09.09) durch das gesamte Gebiet von Taschir 

durchgeführt, an der sich auch Vertreter anderer Ortsgruppen beteiligten.  

 

Abb. 9. Schutzgebietsbetreuer und ASPB-Mitarbeiter auf der Expedition in Taschir. 
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Die gemeinsame Durchführung der Kampagnen und beispielhaften Bildungsprojekte, der 

Gebiets- und Artenmonitorings sowie der regelmäßigen Treffen sowohl in Jerewan als auch in 

den einzelnen IBA-Gebieten stärkten nicht nur die Bindung der Naturschutzbeauftragten mit 

dem ASPB-Büro, sondern auch die Verbindungen unter ihnen selbst, wodurch die 

aufeinander abgestimmten Arbeiten zum Monitoring enorm erleichtert wurden. 

Beispielsweise haben die Naturschutzbeauftragten im Gebiet des Sevan-Sees dank der 

gemeinsamen Feldarbeit vor Ort neue Brutkolonien des Nachtreihers (Nycticorax nycticorax), 

des Seidenreihers (Egretta garzetta) und des Braunen Sichlers (Plegadis falcinellus) entdeckt. 

Ihre Forschungsergebnisse wurden auf einer internationalen Konferenz in Jerewan vorgestellt 

und anschließend in deren Dokumentation veröffentlicht. 
 

Im Rahmen des Ausbaus der Potentiale der Ortsgruppen wurden am 15.-18. August und 20.-

21. Dezember 2009 ein Trainingsseminar zum Monitoring weltweit gefährdeter Arten 

veranstaltet. Den Teilnehmern wurde vermittelt, wie auch sehr seltene und wenig auffällige 

Arten bei der Feldarbeit entdeckt werden können. Neben der ausführlichen Beschreibung der 

einzelnen Arten wurden die Teilnehmer auch mit den Vogelstimmen dieser Arten vertraut 

gemacht. Eine Expertin für Biodiversität des Gebiets des Nationalparks Sevan und der IBA„s 

wurde zum Treffen eingeladen. An den Veranstaltungen nahmen jeweils 28 und 36 Personen 

teil. Unter ihnen waren die Vogelschützer der IBA-Gebiete und ihre Helfer (die örtlichen 

Unterstützungsgruppen), die Mitglieder des ASPB und des Gründungsrates, Mitarbeiter des 

Zoologischen Institutes der NAdW, des Pädagogischen Institutes Yerevan, Mitarbeiter der 

UNDP und Vertreter der Schutzgebietsverwaltungen. Ebenso wurden Vertreter der örtlichen 

Jagdverbände, sowie die Ranger des Nationalparks Sevan, der staatlichen Reservate Chosrov 

und Shikaokh mit einbezogen, welche sich direkt mit der Feldforschung beschäftigen.  
 

Während der Trainingsmaßnahmen wurden den Seminarteilnehmern Methoden des modernen 

Basismonitorings und der Artenzählung vorgestellt. Um die Datenaufnahmen einheitlich zu 

gestalten wurden ihnen vorgefertigte Aufnahmebögen ausgeteilt. Zum Beispiel für die auf der 

Roten Liste Armeniens geführte Arten, das Kaukasus-Birkhuhn, für den Schmutz- und den 

Ohrengeier wie auch für Arten die weniger stark bedroht sind wurden einheitliche 

Datenaufnahmen festgelegt. Mit den Schutzverantwortlichen der IBA-Gebiete wurde die 

Frage bezüglich der Möglichkeiten und Perspektiven der Verwendung ihrer erhobenen Daten 

über die Vogelzählungen im Hinblick auf die neuen Methoden erörtert. Die Aufarbeitung des 

Datenmaterials mit speziellen Computerprogrammen und die Modellierung sowie die 

Integration der Daten in die Kartenerstellung mit GIS standen dabei im Vordergrund. Alle 

Fragen diesbezüglich wurden von den eingeladenen Experten beantwortet. Im Herbst 2010 

wurden die Experten nochmals eingeladen, um die erhobenen Daten gemeinsam mit den 

Vogelschützern in die GIS-Formate umzuwandeln. Damit wurde der theoretische Rahmen für 

eine systematische, GIS-basierte Artenerfassungsarbeit in den IBA-Gebieten geschaffen.   
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Im Abschluss wurde im Rahmen des Projektes vom 13. bis 15. April 2010 ein Seminar mit 

den Vogelschützern der IBA-Gebiete im Gebiet des Arpi-Sees durchgeführt, wo vor Kurzem 

eine neue Unterart des Kranichs (Grus grus archibaldi) nachgewiesen wurde. An der 

Veranstaltung haben nicht nur die Vogelschützer, sondern auch ihre Helfer (Ortsgruppen) und 

die Mitglieder des ASPB teilgenommen. Es wurden u.a. die Durchführung des 

bevorstehenden, dem Kranich gewidmeten Festivals und der erste Schritt der 

Tourismusentwicklung in den Regionen vorbereitet. Besonders gelobt wurde die 

hervorragende Organisation der Aktion „Vogel des Jahres“ mit allen Vogelschützern und 

auch den potentiellen Schutzverantwortlichen im Süden Armeniens in ihren Gebieten. Es 

wurden auch die Anmerkungen der Vogelschützer zu der Vorbereitung einer Umfrage und der 

Vollständigkeit der Informationen über die zur Wahl gestellten Arten diskutiert. Zudem 

wurde die Frage bezüglich der Tourismusentwicklung in den Gebieten und zum Bau eines 

Informationszentrums in den jeweiligen Gebieten erörtert. Auch die vielfältigen 

Möglichkeiten in Verbindung mit diesem Zentrum wurden diskutiert. 
 

Als Gegenleistung dazu, dass die ASPB umfangreiche Arbeiten zum Monitoring in vielen 

IBA-Gebieten durchführt und die Vogelschützer bezüglich der Zähltechnik und der 

Vorgehensweise ausbildet, wie auch angesichts des Vorhandenseins der eigens dafür 

entwickelten  Monitoringkarten zur Datenaufnahme, welche im Zeitraum von Oktober bis 

Dezember 2009 entwickelt wurden, wendete sich die Verwaltung des Nationalparks Sevansee 

mit dem Vorschlag an die ASPB, ein offizielles Abkommen über die Zusammenarbeit zu 

schließen. Die Nationalparkverwaltung verpflichtete sich hierbei, die ASPB bei den 

zukünftigen Forschungsvorhaben zu unterstützen.  

 

Nach der Auswertung der bisher gesammelten Daten lassen sich bereits sichtbare Erfolge des 

Netzwerkaufbaus verzeichnen. Zum Projektabschluss haben die Ortsgruppen in den Gebieten 

Tashir und an den Seen Arpi, Amasia sowie Sevan ihre Arbeit zu dem Monitoring und der 

Schutzgebietsbetreuung weitestgehend selbständig durchgeführt. 
 

 

Zusätzlich zu den geplanten Projektmaßnahmen wurde entschieden, sich aus eigenen Mitteln 

an der europäischen Aktion „Der Frühling kommt“ zu beteiligen. Im Rahmen dieser Aktion 

wurde eine Informationsveranstaltung mit anschließender Exkursion zum IBA-Gebiet Arpi 

durchgeführt. Dabei wurden Zugvögel beobachtet und Informationen über Vogelarten und 

deren Lebensweise zusammengestellt. Diese Informationen sind auf der Internetseite 

www.springalive.net verfügbar und können durch weitere Informationen kontinuierlich 

vervollständigt werden. Gleichzeitig wurden Diskussionsrunden, Präsentationen, 

Wettbewerbe und Filmvorführungen an Schulen durchgeführt.  
 

http://www.springalive.net/
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Um sich mit den Schulen im IBA-Gebiet Metsamor über den weiteren Verlauf der Arbeit des 

IBA-Schutzprogramms zu beraten, wurden im März 2009 mehrere Exkursionen in das Gebiet 

unternommen. Anfang April wurde schließlich eine Reihe von Präsentationen an den Schulen 

durchgeführt. Themen dieser Präsentationen waren: In Armenien vorkommende Vogelarten 

und deren Lebensweise, Ziele des Naturschutzes in der Region, die Vorstellung des IBA-

Programms und die Bedrohung und mögliches Aussterben von Vogelarten in Armenien. 

Somit konnte der Bekanntheitsgrad der ASPB erhöht, das Umweltbewusstsein gestärkt und 

das Interesse für Themen zum Arten- und Biotopschutz als Teil der Umweltbildung bei den 

Schülern erweitert werden. Die Mitarbeiter vor Ort haben direkten Kontakt zu den Schulen 

aufgenommen. Besonders erfolgreich war die Arbeit mit den lokalen Naturschützern in den 

IBA-Gebieten Arpi und Amasia, wo auch an Schulen Wettbewerbe mit Zeichnungen, 

Gedichten und Präsentationen durchgeführt wurden. Als Preise für die Gewinner wurden 

Plakatkalender mit dem „Uhu - Vogel des Jahres 2009“, Schlüsselanhänger mit dem Bild des 

Uhus sowie Aufkleber, Trikots und Mützen von der ASPB überreicht. Mit den jeweiligen 

Schuldirektoren wurden weitere Veranstaltungen dieser Art in der Zukunft geplant. 

 

3.2.4 Aktion „Vogel des Jahres” 
 

Zur Unterstützung des Bekanntheitsgrades der ASPB in der Öffentlichkeit wurde im Januar 

2009 die landesweite Aktion „Vogel des Jahres“ gestartet. Mit dieser, in Armenien 

beispiellosen Aktion, wird die Aufmerksamkeit auf die Artenvielfalt und den Naturschutz im 

Land gerichtet. Im Rahmen des Projektes wurde als Vogel des Jahres 2009 der Uhu 

ausgewählt. Weil der NABU Deutschland bereits seit 1971 die Aktion „Vogel des Jahres“ 

durchführt, konnte er die ASPB bei der Durchführung der Aktion mit fundiertem 

Hintergrundwissen unterstützen. Anhand einer konkreten Vogelart, mit der sich die Menschen 

identifizieren können, ist es leichter, das Interesse der Bevölkerung für die Natur zu stärken, 

was es wiederum erleichtert, die Bevölkerung für Naturschutzaspekte zu sensibilisieren. Im 

Rahmen der Kampagne wurde die Bevölkerung über die Biologie und Lebensweise des Uhus 

informiert. Gleichzeitig wurde das Interesse und das Verständnis für den Naturschutz erhöht.  
 

Der Uhu wurde als Vogel des Jahres mittels einer allgemeinen Abstimmung unter den ASPB-

Mitgliedern gewählt. Die Auswahl wurde nicht zufällig getroffen. Von Mitarbeitern der 

ASPB wurden mehrere Vorschläge ausgearbeitet, um eine geeignete Vogelart auszuwählen. 

Hierfür wurde eine ausführliche Recherche durchgeführt, die nicht nur das 

Verbreitungsgebiet, die Besonderheiten und den Gefährdungsgrad, sondern auch den 

Bekanntheitsgrad der Vogelart bei der Bevölkerung mit in Betracht zog.  
 

Das Überleben des Uhus, wie auch vieler anderer Tiere, ist durch den Verlust von natürlichen 

Lebensräumen infolge anthropogener Einflüsse stark bedroht. Zudem wird der Uhu des 
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Öfteren Opfer von Jagd und Wilderei. Häufig töten die Menschen diese Vögel aus Vergnügen 

oder um sie als Vogelscheuchen zu verwenden. Der in fast allen Ökosystemen Armeniens 

lebende Uhu (Bubo bubo) steht aufgrund seiner eigenen Gefährdung symbolhaft für alle vom 

Aussterben bedrohten Vogelarten Armeniens.  
 

Für den Aktionsauftakt wurde ein Plakatkalender entworfen und herausgegeben sowie ein 

Zeichenwettbewerb für Kinder durchgeführt. Das Fotomaterial wurde freundlicherweise vom 

NABU zur Verfügung gestellt. Öffentlichkeitswirksame Aktionen wie diese sind für die 

Entwicklung des Umweltbewusstseins in der Bevölkerung von großer Bedeutung.  
 

Besonders hervorzuheben ist das Engagement der Ortsgruppe in Metsamor. Im Rahmen des 

Aktionstages „Uhu - Vogel des Jahres 2009“ hat sie sich im Unterschied zu anderen 

Ortsgruppen nicht nur aktiv beteiligt, sondern alle Informationsveranstaltungen an den 

Schulen zum IBA-Schutzprojekt auf eigene Initiative selbständig organisiert und die Lehrer, 

Schüler und ihre Eltern über den Uhu und seine Lebensweise sowie über das IBA-

Schutzprogramm aufgeklärt.  
 

 
 

Besonders wichtig war die Durchführung der Aktion in den entlegenen Regionen des Landes, 

besonders in Schulen, die keinen Zugang zur modernen Informationstechnologie haben. Um 

das Wissen über den Uhu sowie allgemein über Naturschutzbelange in der lokalen 

Bevölkerung und in den ländlichen Schulen zu erhöhen, wurde ein Zeitplan zur Durchführung 

der Vorträge und Seminare aufgestellt. Im Rahmen der Aktion „Vogel des Jahres“ wurden 

Exkursionen durch alle IBA-Gebiete durchgeführt, welche Teil des Projektes waren. Ziel der 

Exkursionen war es, die Aktion „Vogel des Jahres“ bei den Schülern bekannt zu machen und 

  Abb. 10. L. Balyan gibt ein   
  Fernsehinterview zum  
  Auftakt der Aktion „Vogel  
  des  Jahres 2009“. 
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die Lehrer zur aktiven Teilnahme an der Aktion aufzufordern. Auch an der Organisation der 

Vormittagsveranstaltungen und anderer, dem Uhu gewidmeten Veranstaltungen im Rahmen 

von Pflicht- und Wahlfächern, haben die Lehrer aktiv mitgewirkt. In den Schulen wurden 

Vorträge abgehalten und Wettbewerbe durchgeführt, einschließlich der Vorführung eines 

speziell für Kinder gestalteten Films über die Natur Armeniens. All diese Aktivitäten sollten 

dazu beitragen, die Schüler möglichst frühzeitig für Naturschutzthemen zu sensibilisieren und 

somit dazu beizutragen, dass sie sich später verantwortungsbewusst verhalten und sich für den 

Erhalt der Biologischen Vielfalt in ihrem Land einsetzen werden. Mit gleichen Zielsetzungen 

wurden auch die Exkursionen in das Gebiet Taschir, in alle Schulen der Region Metsamor 

und in die Gebiete Sevan-See, Megrie, Zangesur als auch in das Reservat Shikaoch und das 

IBA Ararat durchgeführt. 
 

Der Höhepunkt der Aktion „Vogel 

des Jahres“ war die Informa-

tionsveranstaltung am 1. Mai 2009 

im Tierpark von Jerewan. An den 

Informationsständen konnten sich 

die Menschen über den Naturschutz 

in Armenien, über das IBA-

Schutzprogramm des BirdLife 

International sowie über die ASPB 

und ihre Arbeit informieren. Da die 

Veranstaltungen gleichzeitig an drei 

verschiedenen Orten im Zoo 

durchgeführt wurden, konnten wir 

mit unserer Kampagne fast alle 

Besucher erreichen. 

 
 

Abb. 11. Aktion „Vogel des Jahres 2009“ im Zoo, Infostand im 
Käfigbereich des Uhu. 
 
 

Neben der zentralen Allee wurden auch Stände neben dem Uhugehege und der Voliere des 

Mönchsgeiers, dem Wappenvogel der ASPB, aufgebaut. Neben der umfangreichen 

Information über die beiden Vogelarten, wurde auch intensiv für den Naturschutz in 

Armenien geworben. Es wurden verschiedene, von der ASPB entworfene, 

Informationsmaterialien (Kalender, Broschüren, Aufkleber, Faltblätter) an die Besucher 

verteilt. Im Tierpark stellten die Kinder Fragen zum Uhu, seiner Biologie und Gefährdung. 

Die Kinder zeigten großes Interesse und viele boten ihre Hilfe und Unterstützung beim 

Uhuschutz an.  
 

Da die Aktion „Vogel des Jahres“ auf großes Interesse stieß, führte die ASPB am 13.05.2009 

auf Bitte des staatlichen Naturkundemuseums auch auf dem Gelände des Museums eine 

Informationsveranstaltung zum Uhuschutz durch. Unter den Besuchern waren neben Schülern 
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aus Jerewan und Vertretern des Naturschutzministeriums der Republik Armenien auch zwei 

Leiter von Armenischen Fernsehsendern und andere interessierte Personen, welche über den 

Uhu und andere gefährdete Arten informiert wurden. Während des Interviews mit den 

anwesenden Fernsehsendern nutzte die ASPB die Möglichkeit, über ihre Ziele und den 

Umfang ihrer Arbeiten zu informieren. Für Kinder wurde ein spezieller, aus 20 Fragen 

bestehender, Wettbewerb organisiert. Um die Kinder anzuspornen, wurden ihnen als Preise 

Bilderkalender übergeben. Als Dank für die Anstrengungen und das aktive Wirken im 

Bereich der Umweltbildung und der Arbeit mit Kindern überreichte das Naturkundemuseum 

der ASPB eine Urkunde. 
 

Während der Aktion wurden landesweite Schülerwettbewerbe, mit Matinee, Gedichten, 

Zeichnungen und Handarbeiten an den Schulen durchgeführt. An den Wettbewerben haben 

sich 74 Schulen beteiligt. Die besten Schülerarbeiten wurden schließlich in sogenannten 

„Naturecken“ in den Schulen ausgestellt. Den größten Enthusiasmus zeigten die Schüler an 

den Schulen in Apaga, Jechegnut und Taronik. Für die Schüler aus diesen Orten wurden Mitte 

und Ende Mai Exkursionen in die IBA-Gebiete Megrie und Zangezur sowie in das Reservat 

Shikaoch organisiert. 
 

Vorbildlichen Charakter hatten auch die Arbeiten im IBA-Gebiet Arpi-See. Unter Aufsicht 

des lokalen Vogelschutzbeauftragten wurden die Aktionen mit Bezug auf die Kampagne 

„Vogel des Jahres“ nicht nur in den Dorfschulen, sondern auch in städtischen Schulen 

durchgeführt. Es wurden Kontakte mit den Schuldirektoren geknüpft und weitere landesweite 

Aktionen geplant. Für die Teilnahme an den Wettbewerben wurden den Schülern auch hier 

als Preise die Bilderkalender 2009 über den Uhu und Anhänger und Aufkleber mit 

Uhubildern sowie Mützen und T-Shirts mit dem Logo der ASPB überreicht.  
 

Die Durchführung der Kampagne „Vogel des Jahres“ zählt zu den erfolgreichsten Aktionen 

der ASPB. Obwohl die Durchführung dieser Aktion die erste landesweite 

öffentlichkeitswirksame Erfahrung für die ASPB war, stieß die Aktion auf breite Resonanz in 

den armenischen und russischen Medien, vor allem im Internet, in Zeitungen und 

Zeitschriften. Einige Publikationsbeispiele, die im Rahmen des Projektes veröffentlicht 

wurden, finden sich auf: 

http://www.newsarmenia.ru/arm1/20090123/42014912.html, 

http://news.barev.net/society/3812-Filin-obxjavlen-pticei-2009-goda-v-Armenii.html, 

http://www.armtown.com/news/ru/noa/20090123/42014912/. 
 

An der Aktion hat sich auch die Redaktion der armenischen Kinderzeitschrift „LOLO“ 

www.lolo.am aktiv beteiligt. In der Zeitschrift wurde eine neue Rubrik über die Tierwelt 

eingerichtet und u.a. ein Wettbewerb für Kinder verschiedenen Alters für die beste Zeichnung 

ausgerufen.  

http://www.lolo.am/
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Für die Wahl des Vogels des Jahres 2010 wurde der Öffentlichkeit in einer Broschüre eine 

Auswahl verschiedener Vögel auf Armenisch, Russisch und Englisch zur Verfügung gestellt. 

Die Broschüren wurden in den Schulen der IBA-Gebiete verteilt und den Studenten der 

Biologischen Fakultät der Universität Jerewan in elektronischer Form zur Verfügung gestellt. 

Die Broschüren wurden auch an regionale Netzwerke, Umweltverbände und andere 

interessierte Personen verteilt. Im Ergebnis der Umfrage zum „Vogel des Jahres 2010“ wurde 

der Kranich (Grus grus) gewählt. Der Kranich ist eine Art, welche in Armenien vom 

Aussterben bedroht ist. Die Umfrage vom Kindermagazin „LOLO“ wurde in Jerewan und 

auch in anderen, in den IBA-Gebieten gelegenen, Siedlungen durchgeführt. In den Regionen, 

wo die Umfragen stattfanden, wurden die Schutzverantwortlichen der IBA-Gebiete zur 

Auswahl hinzugezogen. Insgesamt nahmen 1025 Menschen an der Umfrage teil. Der Kranich 

wurde von 481 Teilnehmern gewählt, was 47% der Stimmen entspricht. Auf dem zweiten 

Platz lag mit 297 Stimmen (29%) der Steinadler und auf dem dritten der Turmfalke mit 181 

Stimmen, was 18% aller Stimmen entspricht.  
 

Um noch mehr Kinder über die Lebensweise und Gefährdung des Kranichs zu informieren 

und ihnen Details zur Biologie des Kranichs zu vermitteln, wurden am 10. und 11. Februar  

zum Thema Kranich „der Vogel des Jahres 2010“ umfangreiche Präsentationen in den 

Schulen des IBA Metsamor abgehalten. Mit dem Ziel, den Kindern die Biologie des Kranichs 

auf spielerische Art und Weise zu vermitteln, führten wir im Zeitraum vom 7. bis 10. März 

2010 in den Schulen des IBA Amasia Wettbewerbe zum Thema Kranich als „Vogel des 

Jahres 2010“ durch. 
 

Die Wahl des Kranichs zum Vogel des Jahres ist von besonderem Interesse, da die in 

Armenien vorkommende Kranichart erst kürzlich als eigene Unterart ausgewiesen wurde. Im 

äußeren Erscheinungsbild unterscheidet sich die in Armenien vorkommende Unterart 

sichtlich von der westlichen und östlichen Unterart des Kranichs. Nach bisherigen 

Erkenntnissen brütet die Art einzig in Armenien und in angrenzenden Gebieten Georgiens 

und der Türkei. Zu Ehren des berühmten amerikanischen Ornithologen, Jorge Archibald, der 

auch das Kranichzentrum in Wisconsin gegründet hat, wurde die neue Unterart Archibald-

Kranich (Grus grus archibaldi) genannt.  

 

3.2.5 Aktion „Frühling kommt“ 
 

Der erfolgreiche Beginn der Aktion „Vogel des Jahres“ hat die ASPB motiviert, sich auch an 

einer weiteren Aktion namens „Der Frühling kommt!“ zu beteiligen. Diese 

gesamteuropäische Aktion wurde von der Naturschutzjugend beim NABU vor ca. 20 Jahren 

initiiert und wird mittlerweile europaweit auch von anderen nationalen Umweltverbänden und 

BirdLife-Partnern durchgeführt. Diese Aktion lädt alle Kinder ein, sich an der Beobachtung 
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von Zugvögeln und des Naturerwachens nach dem „Winterschlaf“ zu beteiligen. Die Aktion 

leistet einen entscheidenden Beitrag, das Interesse der Bevölkerung – in erste Linie der 

Kinder und deren Eltern – für die Natur und ihren Schutz sowie das bewusste Erleben des 

Frühlingserwachens zu stärken. Aus diesem Grund hat sich die ASPB entschieden, mit der 

Unterstützung des NABU und aus eigenen Mitteln, sich an dieser Aktion zu beteiligen. 
 

Als Beobachtungsobjekte im Rahmen des Projektes wurden vier Vogelarten gewählt: Der 

Kuckuck, die Rauchschwalbe, der Weißstorch und der Mauersegler. Diese Arten sind in 

Armenien weit verbreitet und können gut beobachtet werden. Wissenschaftler informierten 

die Kinder über ihre Beobachtungen von Zugvögeln, über die Fristen der Ankunft jeder dieser 

Arten im Land und über den Einfluss der Klimaveränderung auf ihre Ankunft. Für die 

Informationssammlung über die Zugvögel hat die ASPB eine Internetseite, 

www.springalive.net, eingerichtet, wo die Möglichkeit besteht, die eigenen Beobachtungen 

und Daten direkt einzutragen.  
 

Die Webseite ist für Kinder verschiedenen Alters bestimmt. Um die Kinder an das 

Frühlingserwachen heranzuführen und ihnen die Veränderungen in der Natur an Beispielen zu 

erklären, wurden Diskussionsrunden, Präsentationen, Wettbewerbe, und Filmvorführungen an 

Schulen durchgeführt, wie zum Beispiel die Wettbewerbe zum Thema „der Frühling kommt“, 

welche am 10. und 11. Februar in allen Klassenstufen der Schulen des IBA Metsamor 

durchgeführt wurden. Am 15. - 16. Februar 2009 und am 14. - 15. Februar 2010 wurden die 

Ergebnisse des Wettbewerbs bekannt gegeben und die Preise verliehen. 
 

 

Abb. 12. Veranstaltung 
„Willkommen Storch“ 
als Teil der Aktion „der 
Frühling kommt! Am 14 
Februar in Metsamor“. 
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3.2.6 Aufbau der Zusammenarbeit mit lokalen Jagdverbänden 
 

Wilderei und der maßlose Abschuss von Tieren, insbesondere von seltenen oder geschützten 

Vogelarten, ist in Armenien ein weit verbreitetes und ernstzunehmendes Problem. Die 

gesetzlichen Vorgaben werden teilweise nicht eingehalten und sind zudem leider nicht 

ausreichend, um den Erhalt der Arten zu gewährleisten. Nur mit flächendeckender 

Aufklärungsarbeit kann diesem Problem nachhaltig entgegengewirkt werden. Hierbei ist es 

überaus wichtig, die Interessen der Jagdverbände zu respektieren, um gemeinsam 

Konfliktlösungen zu erarbeiten. 
 

Seit Januar 2009 haben die Mitarbeiter der ASPB in Arpi, Metsamor und Taschir eine Reihe 

von Exkursionen organisiert und durchgeführt und es fanden Arbeitstreffen mit Jägern und 

Vertretern der Ortsverwaltung sowie anderen am Naturschutz interessierten Personen  statt. 

Das Flusssystem des Metsamor in der Arax-Niederung ist ein wichtiges Rastgebiet für 

zahlreiche Vogelarten in Armenien. Arpi See ist ein Feuchtgebiet mit internationaler 

Bedeutung und wurde in der Ramsarliste aufgenommen. Da die Gebiete zunehmend Ort 

ausgedehnter Jagdaktivitäten und Wilderei wurden, war es im Rahmen des Projektes ein 

wichtiges Ziel, mit den Jägerverreinigungen der Umgebung und aus Jerewan eine 

Zusammenarbeit im Bereich des Vogelschutzes aufzubauen. Während der ersten zwei Treffen 

(s. 3.1. zeitlicher Ablauf) wurden in Diskussionsrunden die wesentlichen Konfliktpunkte 

erörtert. Folgende Probleme traten auf:  

- Nichteinhaltung von Jagdfristen und Ruhezeiten,  

- Zu intensive Jagd in einigen Gebieten, 

- Wilderei in Naturschutzgebieten, 

- Jagd auf geschützte Arten (u.a. auf Grund nicht ausreichender Artenkenntnissen) 
 

Zur Lösung dieser Probleme fanden im Zeitraum von Juli-August 2009 (vor dem Jagdbeginn 

im September) zwei Seminare mit anschließenden Diskussionsrunden statt. Gemeinsam mit 

den lokalen Jägervereinigungen wurden die Ergebnisse von der ASPB bei dem Runden Tisch 

am 14.02.20010 im Armenischen Naturschutzministerium vorgestellt.  
 

Jedoch ist es gelungen, auch im Rahmen dieser Projektkomponente eine Menge 

Überzeugungsarbeit seitens der ASPB zu leisten. Viele Arbeitstreffen und Diskussionen mit 

den lokalen Jägern haben zu besseren Verständigung zwischen Naturschützern und den 

Jägern entscheidend beigetragen. Eine besonders gute Zusammenarbeit mit den Jägern wurde 

im IBA-Gebiet Arpi aufgebaut. U.a. ist es gelungen, mehrere Jäger in die Naturschutzarbeit 

vor Ort zu integrieren. 
 

Ein konstruktiver Dialog mit Jagdvereinen wurde aufgebaut und wird nach dem 

Projektabschluss fortgesetzt. Die Jäger unterstützten die ASPB bei der Auswahl der lokalen 
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Naturschutzbeauftragten. Dabei ist uns gelungen, die Jäger davon zu überzeugen, dass die 

ASPB und ihre Naturschutzbeauftragten sich nicht generell gegen die Jagd einsetzen sondern 

nur gegen bestimmte Jagdzeiten und -formen. Die ASPB klärte dabei auf, dass der zeitliche 

Rahmen der Jagdsaison, der vom armenischen Ministerium für Naturschutz festgelegt wurde, 

nicht den tatsächlich verantwortbaren Jagdzeiten in der Natur entspreche und die Brut-, bzw. 

Aufzuchtzeit vieler bedrohter Vogelarten einschließe. Mit der Lösung dieses Problems wird 

sich die ASPB gemeinsam mit den Jägervereinen und dem Ministerium für Naturschutz der 

Republik Armenien in der nächsten Zeit beschäftigen. Die im Rahmen des Projektes 

gesammelten Erfahrungen werden dazu eine gute Grundlage bilden. 
 

 

 

Abb. 13. Lokale Natur-
schützer und Jäger 
aus dem IBA-Gebiet 
Arpi bei dem Aufbau 
eines 
Informationsschildes. 

 

 

4. Ausblick 

Die grundlegenden Ziele des Projektes wurden erreicht. Lokale Ortsgruppen wurden 

aufgebaut und landesweit vernetzt. Alle im Rahmen des Projektes durchgeführten 

Maßnahmen sind im Einklang mit dem Zeitplan ausgeführt worden. Durch die Vielzahl der 

behandelten Themen verfügen die Mitarbeiter der Organisation nun über ein fundiertes 

Hintergrundwissen zum Durchführen verschiedenster Aktionen. Die stetig voranschreitende 

Entwicklung der Organisation ermöglicht es nun, auch größere Vorhaben selbstständig 

anzugehen. Die Einstellung eines kompetenten IBA-Programm-Mitarbeiters trägt dazu bei, 

die zukünftigen Aktionen routiniert anzugehen und auf den Strukturen und den erzielten 

Erfolgen der bisherigen Projekte aufzubauen.  
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Dank der technisch-infrastrukturellen Ausstattung sowohl des Hauptbüros als auch der 

Naturschutzbeauftragten vor Ort wird es möglich, zukünftige Projekte ohne technische 

Schwierigkeiten umzusetzen. Im Fall der lokalen ASPB-Gruppen stellte sich die 

Unterstützung am effektivsten dar – sie erlaubte die beinahe vollkommene Autonomie der 

Naturschutzbeauftragten in ihrer Feldarbeit, so z.B. beim EDV gestützten Bearbeiten der 

Monitoring-Formulare, bei der Foto-Dokumentation von Vogelarten und Naturlandschaften 

sowie bei Arbeitstreffen und -einsätzen. 
 

Die Erhebung wichtiger Basisdaten sowie die Präsentation der neu gewonnenen 

Forschungsergebnisse haben die ASPB landesweit auch in Fachkreisen bekannt gemacht. Die 

Zusammenarbeit mit den lokalen Jagdverbänden wurde verbessert, das  außerplanmäßige 

Projekt „Der Frühling kommt“ wurde initiiert.  
 

Die erstmalige landesweite Aktion „Vogel des Jahres“ erhielt in Armenien eine so breite 

Resonanz, dass sogar auf Bitte des Armenischen Naturschutzministeriums und des Staatlichen 

Naturkundemuseums Armeniens eine Veranstaltung zum Thema „Uhu – Vogel des Jahres 

2009“ organisiert wurde. Neben mehreren Zeitungen, die umfangreiche Berichte über dieses 

Ereignis veröffentlichten, wurde die Aktion auch in zwei Armenischen Fernsehsendern 

übertragen. In den Fernsehsendungen wurden die Anliegen und die Ziele des IBA-Programms 

und des Aktionstages „Vogel des Jahres“ thematisiert, so dass ein großer Beitrag zur 

Umweltbildung für die breite Bevölkerung in Armenien geleistet werden konnte. Für seine 

ökologische Ausbildung, die Umweltbildung für Kinder und für die einzelnen Aktionen 

überreichte das staatliche Naturkundemuseum Armeniens dem ASPB eine Ehrenurkunde. 
 

Aufgrund des großen Interesses für die Aktion „Vogel des Jahres“ soll diese Aktion jetzt 

jährlich durchgeführt werden. Der Erfolg der Aktion erlaubt es der Organisation, den Status 

einer führenden Vogelschutzvereinigung in Armenien zu behaupten, ihr Wirkungspotential in 

den Provinzen auszubauen und Partner für Projektzusammenarbeit zu gewinnen. Bereits im 

Februar dieses Jahres begannen die Vorbereitungen des Festivals zum Thema Kranich statt, 

mit dem die Aktion Vogel des Jahres und die Gefährdung der Vögel noch weiter bekannt 

gemacht wurde. 
 

Ein weiteres Ziel der ASPB, die Anzahl der Mitglieder zu erhöhen, wurde ebenfalls erreicht. 

Die vielseitigen Projektmaßnahmen sowie die groß angelegten Wettbewerbe unter Schülern 

und die Öffentlichkeitsarbeit in den Zeitschriften “LOLO” sowie der Zeitung “КАНЧ” 

führten zu einem sprunghaften Anstieg der Mitgliederzahlen. Aufbauend auf den Erfahrungen 

aus den bereits abgeschlossenen Projekten wird die Öffentlichkeitsarbeit kontinuierlich 

fortgeführt werden.  
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Anfangs 2009 wurde eine Mitgliederdatenbank eingerichtet sowie ein Mitgliedsausweis 

entworfen. Jedoch stellte die Mitgliederwerbung für die Organisation einige Schwierigkeiten 

dar. Die Anzahl der aktiven und zahlenden Mitglieder wuchs nur langsam. Vor dem 

Projektbeginn betrug die Zahl der ASPB-Mitglieder 46. Während des Projektes wurden 39 

neue Mitglieder in die Arbeit der ASPB integriert. Deren dauerhafte Bindung wird eine 

weitere Herausforderung sein. Da die Kultur der ehrenamtlichen Tätigkeiten in Armenien wie 

auch im ganzen Kaukasus weitgehend unbekannt ist, ist es schwieriger Mitglieder zu werben 

als in westeuropäischen Ländern, wo ehrenamtlich gestützte Organisationen lange Tradition 

haben,. Die meisten Aktiven engagieren sich nur in der unmittelbaren Umgebung ihres 

Wohnortes. Trotzt des Mitwirkens in den Ortsgruppen (in Rahmen des Projektes sind es ca. 

250 Personen geworden) wollten sie sich bis jetzt nicht offiziell an die ASPB binden, da dies 

für sie nicht nur zusätzliche Rechte im Vereinsleben sondern auch Pflichten mit sich bringt. 

Vom Koordinationsrat des Projektes wurde entschieden, ehrenamtliche Aktivisten nicht zur 

Mitgliedschaft zu drängen. Als viel wichtiger werden die gemeinsamen Naturschutzansätze 

und die Arbeit vor Ort sowie die Vernetzung und der Austausch zwischen den Ortsgruppen 

angesehen. 
 

Zusammenfassend kann die Realisierung des Projektes „Entwicklung einer mitgliederbasierten 

Umweltschutz-NRO und derer lokalen Ortsgruppen als Beitrag zum Biodiversitätsschutz in 

Armenien“ als sehr erfolgreich betrachtet werden. Dies wurde auch beim Runden Tisch am 

14.02.2010 vom Naturschutzminister persönlich unterstrichen. 

 

Abb. 14. Das Präsidium und die Mitarbeiter des ASPB. 
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5. Anhang 
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Faltblatt zur Campagne „Uhu-Vogel des Jahres 2009“ 

 
 

Artikel in der Kinderzeitschrift zur Campagne „Uhu-Vogel des Jahres 2009“ 
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Zwei Infotafeln zur Campagne „Uhu-Vogel des Jahres 2009“ 
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Handbuch über  Umweltverbände in Armenien 
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Faltblatt über IBA-Gebiet Tashir 
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